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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 


Bekanntmachung. 

In Folge einer Beſtimmung des Hohen Generals 
Poſt⸗Amts wird vom 1ſten Oktober d. J. ab das 
Perſonengeld bei der Schnell⸗Poſt zwiſchen Pofen 
und Berlin anſtatt bisher mit 9 Sgr., nur mit 
4 N 15 werden, was hier⸗ 
a u niß des Publikun ird. 

Poſen den 22. September ct 25 

O ber ⸗Poſt⸗ Amt. 


— 


Inland. 


Berlin den 24. September. Se. Mafeſtät 
Koͤnig haben dem Sber⸗tand⸗Mundſchenken in on 
zogthume Schlefien, Oberſten und freien Standes: 
herren auf Ober = Beuthen, Grafen Karl Lazarus 
Henckel von Donnersmark und deſſen maͤnn⸗ 
lichen ehelichen Leibes-Erben nach dem Rechte der 
Erſtgeburt, die gedachte Würde unter Beilegung 
des Praͤdikats: Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk, erb⸗ 
lich zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Prediger 
Pascal in Franzoͤſiſch⸗-Buchholz den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe, den Unteroffizieren Jauer 

und Jauer II. des 16. Infanterie⸗Regiments, 
dem Sattlermeiſter Bartſch zu Danzig und dem 


nd 


Tageloͤhner Johann Goll zu Moddrow, im Kreiſe 


Lauenburg, die Rettungs⸗ lle get 
zu verleihen gerate, ungs⸗Medaille mit dem Bande 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Feen e 
und Pioniere, After, iſt von Pofen, und der 


— — — 


Donnerſtag den 26. September. 


Wirkliche Geheime Ober-Medizinal⸗Rath und Prä⸗ 
ſident des Kuratoriums für die Krankenhaus und 
Thierarznei⸗Schul⸗ Angelegenheiten, Dr. Ru ſt, 
aus Schleſien hier angekommen. 


— — 


Aus lan d. 


Rußland und Polen.“ i 

St. Petersburg den 17. Sept. Ein Kaiſerl. 
Tages befehl vom 7. ernennt den Thronfolger, Groß⸗ 
fuͤrſten Alexander zum Chef des Borodinoſchen. Ja. 
ger⸗Regiments, den Großfürften Michael zum Chef 
des Kaſanſchen Jaͤger-Regiments, den rzherzog 
Albrecht von Oeſterreich zum Chef des Lithauiſchen 
Ulanen⸗Regiments und den Prinzen Alexander der 
Niederlande zum Chef des Neu⸗Ruſſiſchen Drago⸗ 
ner-Regiments. Das Kijewſche Huſaren-Regiment 
heißt von nun an Huſaren-Regiment Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Herzogs Maximilian von Leuchtenberg. 
Bekanntlich ward der Herzog an ſeinem Verlobungs⸗ 
Tage im vergangenen Oktober zum Chef deſſelben 
ernannt. Durch denſelben Tages befehl, wird der 
Ober⸗Befehlshaber der aktiven Armee, Feldmarſchall 
Fürſt Paskewitſch, dem Preobraſchenskiſchen Garde⸗ 
Regiment beigezählt, und ſein Sohn, Faͤhndrich 


in dieſem Regiment, zum Fluͤgel⸗Adjutanten des 
Kaiſers ernannt, 5 . 

Der „Ruſſiſche Invalide“ giebt eine umſtaͤndliche 

Beſchreibung von der am 7. d. in Borodino ſtatt⸗ 
gehabten ſolennen Enthüllung des Monuments. 

: Frankreich. f 
Paris den 18. Sept. Auf telegraphiſchem 
Wege geht die Nachricht ein, daß der Herzog und 
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die Herzogin von Orleans am 15. d. M. um 5 Uhr 
Abends in Perpignan angekommen ſind. 

Der Graf Pozzo di Borgo iſt eingeladen worden, 
acht Tage in Fontainebleau zuzubringen, wo eine 
Wohnung im Schloſſe für ihn eingerichtet iſt. 

Die Franzoͤſiſche Flotte erwartet binnen kurzem 
faſt aus allen Häfen Frankreichs Verſtaͤrkungen, ſo 
daß das Gleichgewicht mit der Engliſchen Flotte ſo 
ziemlich hergeſtellt werden dürfte, 

Neueren Nachrichten aus Algier vom 7. d. zu⸗ 
folge, iſt in Konſtantine der ganze linke Fluͤgel des 
Haupt⸗Lazareths, in welchem ſich 647 Kranke be: 
fanden, ein Raub der Flammen geworden. Saͤmmt⸗ 
liche Kranke ſind gerettet worden, und man hat 
überhaupt bei dieſem Unfall kein Menſchenleben zu 


bedauern gehabt. f 
Herr Dinant, Adjutant des Marſchall Soult, iſt 
vorgeſtern nach Bayonne abgegangen, um Don 
Carlos nach Bourges, wo er vorläufig reſidiren 
wird, zu begleiten. * 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi— 
ſche Depe che aus Bayonne vom 15. September: 
„Der Unter⸗Präfekt an den Miniſter des 
Innern. Als ich am 13. Abends die Ankunft des 
Don Carlos in Urdax erfuhr, begab ich mich nach 
Ainhoa, und ließ ihn wiſſen, daß, da er von den 
Chriſtinos umzingeit und unſere Graͤnze beſetzt fei, 
es zweckmäßig ſein würde, wenn er ſich nach Frank⸗ 
reich begäbe; daß es mir alsdann leicht ſein wuͤrde, 
eine Kapitulation zu vermitteln, die das Schickſal 
der Seinigen ſicher ſtellte. Gegen Mittag meldete 
mir der General-Intendant, daß Don Carlos an⸗ 
kommen würde, Um 2 Uhr erklärte mir Here bon 
Lalande, daß derſelbe ſeinen Entſchluß geaͤndert 
habe. Ich ließ darauf die Graͤnze vollſtäͤndig ſchlie⸗ 
ßen, und eine Stunde fpäter meldete man mir von 
Neuem, daß Don Carlos entſchloſſen ſei, nach 
ee zu kommen. Man hörte bald darauf 
ewehrfeuer, und um 34; Uhr erſchien Don Car⸗ 
los mit feiner Familie. Ich habe fie ſoglaich in 
Sicherheit gebracht, und bin dann nach der Graͤnze 
urückgekehrt, um den Uevertritt der Fluͤchtlinge, 
wohl 2000 an der Zahl, die von Espartero verfolgt 
wurden, zu leiten. Ich habe den General Espar⸗ 
tero geſehen, der MIT, ſo wie dem Oberſten des Le 
Regiments, feine ganze Zufriedenheit bezeigt hat.“ 
Kaum ſcheint der Buͤrgerkrieg in Spanien been⸗ 
digt, ſo beginnen ſchon wieder lebhafte Unterhand⸗ 
lungen wegen einer bedeutenden Anleihe mit Engli⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen Banquiers. Die Spaniſche 
Regierung verſpricht, wie man ſagt, ſogleich 2 


rückſtändige Coupons der Spauiſchen aktiven Schud 


zu bezahlen, und unter dieſer Bedingung wollen vier 
große Handlungshaͤuſer eine Anleihe abſchließen. 
Ueber den Preis aber, zu dem die neuen Obligatio⸗ 
nen angenommen werden ſollen, iſt man noch nicht 
einig. 


Wir erfahren nun, 


o 1 3775 „g 

In den Baskiſchen Provinzen zeigt ſich, wenn 
man dem Toulouſer Blatte N: Glau⸗ 
ben beimeſſen will, eine republikaniſche Partei unter 
dem Advokaten Lardizabal, der ſich im Jahre 1833 
zuerſt für Don Carlos und die Fueros erhoben. 
Es ſollen ſich bereits 500 Guipuzcaoner um dieſen 
jedenfalls hoffnungsloſen Verſuch geſchaart haben. 
Die Quotidienne behauptet, daß die Karliſten 
in den beiden jüngften Gefechten Cabrera's und 
Forcadells mit den Chriſtinos die Oberhand behal⸗ 


ten haͤtten. Im Gefechte von Leria am 29. Aug. 


ſeien dieſelben geflohen und mit mehr als 700 Ver: 
wundeten in Valencia angekommen, und in dem 
vom 31. Aug. bei Cuenga habe Forcadell 4000 Chri⸗ 
ſtinos überfallen, die Halfte derſelben getoͤdtet oder 
gefangen genommen, und ſei ſodann in Buenache 
eingezogen. Cabrera bereite ſich zu einer neuen Ex⸗ 
pedition. 

Daſſelbe Blatt berichtet aus Catalonien: 
„Vor ungefähr zwei Tagen begab ſich ein Engli⸗ 
ſcher Oberſt ins Hauptquartier des Grafen d'Eſpana. 
daß eine Verſchwoͤrung Berga 
in die Hände der Chriſtinos liefern ſollte, dieſelbe 
aber vom Grafen d'Eſpaſſa entdeckt worden iſt, und 
dieſer ſofort einen Kommandanten erſchießen ließ. 
General Valdez hat, ſobald er dies erfuhr, ſeine 
Poſition gegenüber der Karliſtiſchen Armee verlaſſen.“ 

Trotz dieſer Berichte Hält man auch die Poſitio⸗ 
nen Cäbrera's, fo wie die des Grafen d'Eſpana für 
verloren. Ein großer Theil ihrer Anhänger ſoll ſich 
nach dem Frieden ſehnen, und ſie ſelbſt duͤrften viel⸗ 
leicht einer Transaction nicht abgeneigt ſein, wenn 
die empoͤrenden Graͤuel, die ſie veruͤbt, die Moͤg⸗ 
lichkeit einer ſolchen zuließen. ; 

Den Kampf im Großen darf man als beendigt 
anfehen; doch wird viel davon abhängen, ob die 
Cortes die Fueros theilweiſe anerkennen oder nicht. 
Jedenfalls müßten fie mit der conſtitutionnellen Re⸗ 
gierungsform in Einklang gebracht werden, was die 
groͤßten Schwierigkeiten darbietet. Das Franzoͤſ. 
Kabinet räth dazu, dem General Eſpartero muß 
Ehren halber daran gelegen ſein; aber für jetzt ſcheint 
die Mehrzahl in den Cortes anderer Anſicht. 

Zuverlaͤſſige Berichte melden, daß Graf d'Eſpa⸗ 
na, der Chef der Inſurrektion in Katalonien, ſich 
unterworfen hat, und daß mit Cabrera unterhans 
delt wird. 

An der Boͤrſe find die Spaniſchen Fonds in Folge 
der Ankunft des Don Carlos auf Franzoͤſiſchem Ge⸗ 
biete ſehr geſucht. 1 2 

— Den 19. Sept. Der Koͤnig hat dem Ge⸗ 
neral Eſpartero, Herzog de la Vittoria, Generaliſ⸗ 
ſimus der Spaniſchen Armee, das Großkreuz der 
Ehrenlegion verliehen. Der Capitain Foltz, Ad⸗ 
jutant des Conſeils-Praͤſidenten, iſt geſtern abge⸗ 
reiſt, um ihm die Inſignien des Ordens zu uͤber⸗ 
bringen. e 9 
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ueber, die bereits erwahnten Unordirungen, im 
Sarthe⸗Departement giebt heute der Moniteur pa- 
risien folgende Details: „Ernſte Unordnungen ha⸗ 
ben im Sarthe⸗Departement ſtattgefunden. Die 
Fortſchaffung von Getraide iſt auf der Straße von 
Mans nach Chartres gewaltſam verhindert worden. 
Getraidewagen „ die nach Paris beſtimmt waren, 
wurden am 14. in Conner und in La Ferté⸗ Ber⸗ 
nard feſtgehalten. Der Praͤfekt und der Koͤnigliche 

rokurator begaben ſich, in Begleitung eines Ka⸗ 
vallerie-Detaſchements, nach den Orten hin, und 
es gelang ihnen, die Transporte, nach ihrer Be⸗ 
ſtimmung abgehen zu laſſen. Aber am anderen 
Tage wurden auf derſelben Straße alle Wagen mit 
Gewalt gezwungen, nach Mans zuruͤckzukehren, 
wo die Bevölkerung alle von verjchiedenen Seiten 
ankommende Fuhrleute zwang, ihr Getraide abzu⸗ 
laden und es in der großen Halle zu deponiren. Ein 
Steuer⸗Offiziant, der der Menge Vorſtellungen 
machte, wurde bedroht und mußte ſich durch die 
Flucht zu retten ſuchen. Er flüchtete ſich in ein 
Haus und konnte nur unter dem Schutze von Trup⸗ 
pen, mit denen der Königliche Prokurator herbeis 
geeilt war, in Sicherheit gebracht werden. Das 
Volk warf beftändig mit Steinen, von denen ei⸗ 
nige den Koͤniglichen Prokurator trafen. Die Trup⸗ 
pen blieben bis 11 Uhr Abends unter dem Gewehr, 
umzingelten die Halle, um das Getraide zu be⸗ 
ſchuͤtzen und patrouillirten in den zunächfigelegenen 
Straßen, ohne daß fie genoͤthigt waren, von ihren 

affen Gebrauch zu machen. Auf einem einzigen 
Punkt, nämlich auf der Brücke, die nach der Na⸗ 
poleons Straße führt, wurde die Errichtung einer 
Barrikade verſucht; aber die bewaffnete Macht ver⸗ 
hinderte die Ausführung dieſes Vorhabens. Die 
Zahl der Verhaftungen belief ſich an dieſem Tage 
auf ungefähr 30. Am Montage wurde auf der Na⸗ 
poleonsbrücke eine Barrikade gebildet, und eine ſehr 
bedeutende Volksmenge drängte ſich in der Straße, 
die von dieſer Brücke nach der Halle führt. Auf eis 
nem anderen Punkte uͤberfiel das Volk einen Sol⸗ 
daten und ſchlug ihn mit Knitteln zu Boden. Meh⸗ 
rere Jnfanterie⸗Kompaguieen find detaſchirt wor⸗ 


und die Behörde wird alle Moßregeln e reifen, 
um die Getraidefuhren zu ſchützen und die Circulas 
tion vollſtaͤndig wieder herzuſtellen. Den neueſten 
Nachrichten zufolge, war die Ruhe vollkommen wie⸗ 
der hergeſtellt. Die Juſtiz iſt eifrig mit Inſtrui⸗ 
rung dieſer Angelegenheit beſchaͤftigt.“ 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende De⸗ 
peſchen: „Bayonne, 16. Septbr. Der Gene⸗ 
ral⸗Kommandant der 20. Diviſion an den 
Krie gs⸗Miniſter. Vier Navarreſiſche Bataillone 
haben ſich bei Sarre auf unfer Gebiet geflüchtet. 
Es bleiben deren noch acht in Navarra. Eſpartero 
wird heute zu ihrer Verfolgung von Urdax aufbre⸗ 


chen.“ — „Bayonne, 17, Sept. Der Praͤ⸗ 
fekt der Nieder⸗-Pyrenden an den Minis 
ſter des Innern. Don Carlos iſt geſtern Abend 
um 8 Uhr nach dem Orte feiner Beſtimmung abge⸗ 
reiſt. Alles iſt in der größten Ordnung vor ſich 
gegangen.“ 

„Die Quotidienne ſagt: „Dadurch, daß man 
den Verrath Maroto's zu beſchoͤnigen und in ein 
günſtiges Licht zu ſtellen ſucht, billigt man den 
Grundſatz, daß es erlaubt ſei, einen General zu 
erkaufen, um von ihm zu erlangen, daß er ſeinen 
Eid verletze, und die Fahne, unter die er ſich frei⸗ 
willig geftellt hat, zu verlaſſen. Hieraus geht her⸗ 
vor, daß, wenn eine Regierung oder eine Partei 
reich genug iſt, um den Treubruch eines Generals 
zu bezahlen, die neue politifche Moral dies erlaubt; 
und ein ſolches verdammliches Prinzip wird nicht 
allein von gewiſſen Parteien aufgeſtellt, denen nur 
daran gelegen ist, Alles zu zerflören, ſondern auch 


von Maͤnnern, denen am meiſten daran elegen 
ſein muß, die Ordnung und die militairiſ che Manns⸗ 
zucht aufrecht zu erhalten, die bei jeder Gelegen- 


der Generale als das 


heit den Eifer und die Treue | 
Nach jener neuern 


erſte Geſetz der Ehre aufſtellt. 
Moral wuͤrde ſelbſt Louis Bonaparte, wenn er in 
Straßburg Geld genug gehabt hätte, um bie Hände 
der Generale und Soldaten damit anzufülfen und 
dieſe es nicht verweigert hätten, vollkommen in ſei⸗ 
nem Rechte geweſen ſein. Wie glücklich ſeid Ihr, 
daß in unſerer Armee mehr Ehre herrſcht, als in 
Euren Grundfäßen und in Eurem Gewiſſen.“) 
Ein hieſiges Blatt ſagt: „Don Carlos wird 
nicht lange in Frankreich bleiben. Er wird einen 
oder zwei Monate in Bourges verweilen, und ſi 
nach Unterzeichnung einer Verzichtleiſtung auf den 
Spaniſchen Thron nach Italien begeben. aan 
fagt, daß er gewünſcht habe, in Pari zu leben, 
daß ihm dies aber verweigert worden fel, Man 
ſprricht von einer jährlichen Peuſion von 5 Millio⸗ 
nen Fr., welche die Spaniſche Regierung ihm aus⸗ 
zahlen und das Kabinet der Tuilerieen garantiren 
wolle; indeß weiß Niemand hierüber etwas Be⸗ 


; immtes.““ 
den, um die Garniſon von Maus zu verſtaͤrken, 4 


Der Jufant, Don Sebaſtian, fol, wie ein hie⸗ 
ſiges Blatt meldet, Na 9 die Karliſti⸗ 
ſchen Truppen zu ſammeln, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von ſeinen eigenen Soldaten erſchoſſen wor⸗ 
den ſein. . 12 

Das Steigen der Spaniſchen Papiere hat an der 
geftrigen Börfe fortgedauert, und das Spiel in den⸗ 
ſelben würde noch weit leidenfchaftlicher getrieben 


werden, wenn nicht die Zeitgeſchäfte unterſagt wäͤ⸗ 
ren. Die aktioe Schuld ſtieg von 33 auf 350 


I und 
ſchloß zu 34. Die paſſive Schuld wurde mit 10 
bezahlt. 5 

p 


3% 142 an i [4 n. 
Madrid den 5. Sept. Heute früh wurde we⸗ 
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en der aus den Nord⸗Provinzen eingegangenen er⸗ 
reulichen Nachrichten in der Kirche des heiligen 
Iſidor ein Tedeum geſungen. 2 

Das Minifterium ſcheint nicht geneigt zu fein, 
fi zu modifiziren; jedenfalls dürfte der General 
Alaix ſein Portefeuille behalten, da er bei den neue⸗ 
ren Ereigniffen eine wichtige Rolle geſpielt haben ſoll. 

Vorgeſtern Abend, um 5 Uhr nach dem Schluſſe 
der prdentlichen Sitzung, wurden die Deputirten 
noch zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen⸗ 
berufen. Der Kriegs⸗Miniſter verlas die Depeſchen, 
welche die Nachricht von der zwiſchen Eſpartero 
und Maroto abgeſchloſſenen Convention, ſo wie die 
Vereinigung der Caſtiliſchen, Viscayſchen und Gul⸗ 
puzcoiſchen Bataillone mit der Armee der Königin, 
enthalten. Dieſe Nachricht wurde mit ſtürmiſcher 
Freude aufgenommen und Herr Olozaga trug dar⸗ 
auf an, die Kammer möge erklären, ihre erſte Hand⸗ 
lung, nachdem ſie ſich konſtituirt habe, ſolle ſein, 
ſich zu Gunſten derer auszuſprechen, welche zu ei⸗ 
nem fo befriedigenden Reſultate beigetragen habe, 
vorausgeſetzt, daß man die conſtitutionnelle Ver⸗ 
feftung in ihrer ganzen Reinheit aufrecht erhalte, 

er Kriegs: Minifter: „Ja, in ihrer ganzen Nein⸗ 
heit’! Herr Olozaga: „Wie?“ Der Ariegd: Minis 
fter mit großer Lebhaftigkeit: „In ihrer ganzen 
Reinheit.“ Der Antrag des Herrn Olozaga wurde 
einſtimmig angenommen. 
Die finanziellen Hülfsquellen des Landes ſiud 
durch die täglich ſich vermehrenden Beduͤrfuiſſe der 
Nord⸗Armee erſchoͤpft. Der Herzog von Vittoria, 
der bald ſein Schwert, bald Gold in die Wagſchale 
wirft, hat in der letzten Zeit bedeutende Summen 
erhalten. Dies Geld trägt zwar heilſame Früchte, 
allein man glaubt, daß, ungeachtet der Pacifizirung 
der Nord: Provinzen, es nothwendig ſei, dieſelben 
während einiger Zeit mit 20,000 vis 25,000 Mann 
militairiſch zu beſetzen, bis bie ehemaligen Solda⸗ 
ten des Don Carlis ſich wieder an ihr früheres 
Landleben gewoͤhnt haben. 


Heute find Depeſchen von der Nord-Armee an⸗ 


ekommen. Man will wiſſen, daß der Herzog von 
ittoria, um ſich den Bewohnern der Provinzen 
efällig zu erweiſen, dem General Diego Leon, der 
dich in der letzten Zeit durch das Verbrennen des 
Getraides auf dem Felde ſo verhaßt machte, das 
Kommando genommen und es dem General Rivero 
übertragen hat. Cabrera fol auf die Nachricht 
von den Ereigniſſen in den Baskiſchen Provinzen 
beſchloſſen haben, fo lange wie moͤglich das Feld 
ja halten 5 deshalb Alles zu einem energiſchen 
iderſtande vorbereiten. Det General O Donnell 
iſt im Begriff, die Stellungen Cabrera's auf der 
92 05 der Provinz Cuenga anzugreifen, und Chel⸗ 
va, Collado und Alpuenke zu belagern. 8 
Madrid den 7. Sept. Es wird jetzt immer 
mehr über den eigentlichen Hergang der Unterhaͤnd⸗ 


lungen bekannt, die zu einem ſo gluͤcklichen Reſul⸗ 
tate gefuͤhrt haben. Es ergiebt ſich, daß die erſten 
Schritte bis zu der Zeit hinaufſteigen, wo die Hinz 
richtungen in Eſtella ſtattfanden. Der General 
Espartero, welcher damals ſchon alle Gefahren 
ahnte, welche durch jenen Gewaltſchritt fuͤr Maroto 
entſtehen würden, beeilte ſich, ihm durch einen Ver⸗ 
trauten zu ſchreiben, daß, wenn das Gluͤck ſich ge⸗ 
gen ihn erklaͤre, er in feinem (Espartero's) Haupt⸗ 
quartier einen ſicheren Zufluchtsort vor uoverſoͤhnli⸗ 
chen Feinden finden werde. Maroto, gerührt durch 
dieſe zarte Aufmerkſamkeit, antwortete dem Gene⸗ 
ral Espartero, daß er ihm für fein Anerbieten fehr 
dankbar ſei und fügte hinzu, es ſei ſchmerzlich, zwei 
Freunde und Waffenbruͤder ſich feindlich gegenüber 
ſtehen zu ſehen. Espartero, der in dieſem Schrei⸗ 
ben Maroto's eine gewiſſe Unentſchloſſenheit oder 
vielmehr Reue erkannte, glaubte, dieſe Stimmung 
benutzen zu muͤſſen und uͤberſandte daher eine Art 
Geheimſchrift an Maroto, vermittelſt welcher beide 
Generale über die wichtigſten Gegenftände mit eins 
ander korreſpondiren konnten. Maroto ſchrieb bald 
darauf an Espartero, daß er geſonnen ſei, etwus 
Wichtiges auszuführen und dem Lande einen uner⸗ 
meßlichen Dienſt zu leiſten; allein er verlangte als 
Garantie die Ueberlaſſung eines feſten Platzes, wie 
Pampelona oder San Sebaſtian. Espartero wil⸗ 
ligte in dieſe Forderung, jedoch nur unter der Be⸗ 
bingung, duß Maroto ihm Don Carlos ausliefere. 
Wie dieſe erſten Bedingungen durch die Umſtaͤnde 
modifizirt worden find, iſt bekannt. Die Koͤnigin⸗ 
Regentin iſt uͤbrigens von Anfang an durch Espar⸗ 
fero von dem Gage der Unterhandlungen unterrich⸗ 
tet worden, und fie hat ſehr viel zu dem gluͤcklichen 
Reſultate beigetragen. 

Im Correo nacional lieſt man: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat ein geſtern aus Paris angekom⸗ 
mener Courier von der Franzoͤſiſchen Regierung die 
Verſicherung uͤberbracht, daß, wenn Don Carlos, 
in Folge der Ereigniſſe in den Nord- Provinzen, 
nach Fraakreich flüchten füllte, das Franzoͤſiſche 
Kabinet alle erforderlichen Maßregeln ergreifen werde, 
um ihn zu verhindern, abermals durch ſeine Ge⸗ 
genwart die Ruhe der Halbinſel zu ſtöͤren.“ 

Die Nachricht von der Niederlage der Truppen 
der Königin bei Cuenca beſtaͤtigt ſich. Der Verluſt 
iſt auf beiden Seiten bedeutend geweſen. Anderer⸗ 
ſeits erfaͤhrt man, daß Chulilla, im Diſtrikt Va⸗ 
lencia, den Karliſten entriſſen worden iſt. a 

Der Castellano enthält Folgendes: „Als Espar⸗ 
tero und Maroto wegen der Convention unterhan⸗ 


delten, erbot ſich ein dabei anweſender Franzöſiſcher 


Kommiſſair, über den ganzen Vorgang an feine Re⸗ 
gierung zu berichten, die ns gew den Traktat 
garantirem werde. Bei dieſen Worten ſtand Espar⸗ 
teto auf, reichte Maroto die Hand und fagte: 
„„Iſt mein Ehrenwort, das ich hiermit feierlich 
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ebe, eine hinreichende Bhrgfchaft für Sie? Wenn 
Sie damit zufrieden ſind, 2 5 2 keine andere 


Garantie noͤthig; wenn nicht, fo mögen die Ange⸗ 


legenheiten durch die Waffen entſchieden werden.““ 
Maroto erwiederte: „„Ihr Ehrenwort als General 
iſt für mich eine größere Garantie als die Frank⸗ 
reichs; ich verlange keine andere.“ Und der Trak⸗ 
tat wurde unterzeichnet.“ 
Spaniſche Gränze. Bayonne den 13. Sep⸗ 
ember. Die von dem neuen Karliſtiſchen Genera⸗ 
liſſimus, dem Infanten Don Sebaſtian angeord⸗ 
nete Stellung der dem Don Carlos treugebliebenen 
Truppen war bei dem Abgange der letzten Nach⸗ 
richten folgende: Der Infant ſelbſt bewachte die 
Linie von Lecumberry bis Toloſa; Eguia deckte die 
beiden Hermanas und dehnte ſeine Stellung bis 
Ulzama aus; Elio ſtand auf der Linie von Zubiri 
und Valcarlos bis gegen Lanz und Eugis hin, und 
Zariategui vertheidigte die Linie von Eſtella. 
Das Journal de Perpignan meldet Folgendes 
aus Catalonien: „Die Feindſeligkeiten ſind in 
dieſer Provinz de facto ſuspendirt. Die Engliſchen 
Kommiſſarien, welche von Barcelona nach dem 
Hauptquartiere abgereift find, ſollen die Abſicht ha⸗ 
ben, ſich mit dem Ober⸗Befehlshaber über die Abs 
ſchließung eines Waffenſtillſtandes zu berathen, bis 
die Angelegenheiten in den Nord⸗Provinzen abge⸗ 
macht ſind. Deſſenungeachtet gehen noch immer 
Sendungen von Munition von Barcelona nach dem 
Hauptquartier ab. Die Lebensmittel find noch im: 
mer ſehr theuer und die Aerndte iſt, wegen des 
Mangels an Regen, ſehr duͤrftig ausgefallen.“ 
Die Sentinelle des Pyrénées meldet aus Irun 
vom 8. September: „Ole Karliſten kommen in San 
Sebaſtian und Toloſa an. —. Am 6. empörten ſich 
fünf Navarreſiſche Bataillone und verlangten den 
Frieden. Die Offiziere ſuchten ſie dadurch zu beru⸗ 
higen, daß ſie ihnen das Verſprechen gaben, es 
ſolle Friede geſchloſſen werden und einer von den 
Generalen begab ſich ſogleich zu Espartero, um 
mit demſelben zu unterhandeln. — Dem Karliſti⸗ 
ſchen General Lardizabal (2) iſt das 2te Kommando 
in Guipuzeoa übertragen und Ibero zu ſriuem Ads 
jutanten ernannt worden. — Der Spaniſche Kon⸗ 
ſul in Bayonne, der politiſche Chef von San Se⸗ 
baſtian und eine Kommiſſion der Provinzial⸗Depu⸗ 
tation haben ſich nach Toloſa zu Cspartero beges 
en. — Die allgemeine Junta von Biscaya wird 
ſich heute zum erſtenmale wieder unter dem Baume 
von Guernica verſammeln, um ſich uͤber die Bei— 
behaltung der Fueros zu berathen. — Jaureguy iſt 
Sibel nach Toloſa berufen worden, um die 
u reorganiſi 
Sede zu d — . und das Kommando 
ie 85 N 
„ ept. Endlich i i = 
ſcheidung erfolgt, die die Einen 8 
dern befuͤrchtet haben, die aber, wie wir hoffen duͤr⸗ 


anwandte; e) daß 


fen, fortan den Verfaſſungsſtreit aus dem Geſichts⸗ 
kreiſe verbannen und an deſſen Stelle vertrauenvol⸗ 
les Entgegenkommen, ruhiges Wirken und beſon⸗ 
nene Thärigkeit ſetzen wird. Dieſe Hoffnung hegen 
wir, und daß das Hannoperſche Volk fie erfüllen 
werde, -dafür buͤrgt uns deſſen geſunder Sinn. 

Ham burg den 19. Sept. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg vom 14. d. zufolge, 
gedachten S. Majeftät der Kaifer in etwa 8 Tagen 
daſelbſt wieder einzutreffen. 

Munchen den 14. Sept. Das Poſtament zum 
Denkmale Max des Erſten iſt nunmehr vollendet, 
und in wenigen Tagen wird das koloſſale Stand⸗ 
bild mittelſt einfacher Vorrichtung aus den Hallen 
der Erzgießerei nach dem Wittelsbacher Platze, zu 
deſſen großartiger Zierde es beſtimmt iſt, abgeführt, 

Frankfurt a/ M. den 17. Sept. Se. Durch⸗ 
laucht der Fürft und die Fuͤrſtin von Metternich find 
heute nebſt Familie hier angekommen und im Gaſt⸗ 
hof zum Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen. 

Sch wei 3. 

‚Zürich den 12. Sept. (3. 3.) Dem am 9. 
September in der Muͤnſterkirche verſammelt gewe⸗ 
ſenen großen Rathe wurde nachſtehendes Dimiſſions⸗ 
ſchreiben eingereicht: „An den großen Rath des 
Kantons Zurich. Herr Praͤſident! Hochgeachtete 
Herren! Die Ereigniſſe, welche der heutige Tag 
trauriger Weiſe mit ſich gebracht, verpflichten mich, 
folgende Stellen in ihren Schooß niederzulegen: 


1) die eines Mitgliedes des Regierungsrathes; 2) 


die eines Buͤrgermeiſters; 3) die eines Erziehungs⸗ 
rathes; 4) die eines Praͤſidenten deſſelben; 5) end⸗ 
lich die Stelle eines Mitgliedes des großen Rathes. 
Möge der allmaͤchtige unſerem Vaterlande feinen 
Schutz und Schirm verleihen und es ſegnen. Frei⸗ 
tag Abends den 6. Herbſtmonat 1839. M. Hirzel.“ 
Die proviſoriſche Regierung hat folgenden Bes 
ſchluß gefaßt; „In Erwägung: a) daß ſich aus 
eingezogenen Berichten ergeben, wie Herr Oberſt 
und Artillerie⸗Inſpektor Hirzel in feiner Eigenſchaft 
als Militair und Zeughaus⸗Direktor bei den letzthin 
ſtattgefundenen ungluͤcklichen Ereigniſſen, in Folge 
erhaltener Aufträge und nach der auf ihm ruhenden 
Verantwortlichkeit für die Sicherung des Zeughaus 
ſes, pflichtgemäß gehandelt habe; b) daß Herrn 
Dberft Hirzel in dieſer Stellung nicht nur keine 
Schuld beigemeſſen werden kann, ſondern derſelbe 
vielmehr bei den ſich raſch draͤngenden Begebenhei⸗ 
ten alle Mittel zur Verhinderung größeren Unglücks 
es in der ernſten Pflicht des 
Regiernngs⸗Rathes, namentlich unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Verhältniffen, ‚liegt, die Leitung der mis 
litairiſchen Maßregeln einem der ſachkundigſten Of⸗ 
fiziere zu übertragen, beſchließt: 1) Herr Oberſt 
Hirzel iſt zum Ober⸗Kommandanten ſammtlicher 
aufgebotenen Truppen ernannt. Der Regierungs⸗ 
Rath erwartet mit Zuverſicht, Herr Oberſt t 
werde als Mann von Ehre und ausgezeichneter Mi⸗ 


— 
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litair fortfahren, dem Kanton Zürich feine in jeder 
Beziehung wichtigen Dienſte zu widmen. 2) Hier⸗ 
von wird dem Kriegs⸗Rathe und dem Herr Oberſt 
Hirzel Mittheilung gemacht. Beſchloſſen Zürich, 
den 11. September 1839.“ 

Zu Grimiſuat im Kanton Wallis ſind Unruhen 
ausgebrochen. Das Volk dort widerſetzte ſich der 
neuen Verfaſſung, und als dieſelbe durch Gendar⸗ 
men proklamirt werden ſollte, wurde Einer derſel—⸗ 
ben getoͤdtet, während mehrere andere Perfonen 
verwundet worden. a 

Der Kleine Rath Luzerns erließ, vom Großen 
Rath unterm 9. Sept. beauftragt, am 10, deſſel⸗ 
ben Monats ein Kreisſchreiben an die Staͤnde im 
Sinne von St. Gallen. Eben ſo hat am 9. d. M. 
der Landrath von Baſelland ſich ausgeſprochen und 
überdies noch den Reglerungs-Rath zum Aufgebot 
von Truppen ermächtigt. 

Oberſt⸗Lieutenant Sulzberger iſt in Weiberklei⸗ 
dern geflohen, in Altftätten erkannt worden und 
waͤre vielleicht das Opfer der Poͤbelwuth geworden, 
hätte ihm nicht ein Freund geholfen und ihn mit ei⸗ 
nem Geleitsbrief der proviforifchen Regierung weis 
ter ſpedirt. Auch Major Uebel, der (den Befehlen 
ſeiner Regierung getreu) das Zeughaus vertheidigte, 
hat ſich flüchten muͤſſen. Noch ſtreitet man über 
den, der den erſten Schuß gefeuert hat. Die Frei⸗ 
tags⸗Zeitung ſchreibt ihn dem Major Uebel zu; das 
viel Wahrſcheinlichere iſt, daß der Schuß aus den 
vorderſten Reihen der Bauern herruͤhrte (wenn man 
anders kluge Befehle für das Militair vorausſetzen 
darf). Die Berichte der Reactionspartei ſtrotzen 
überhaupt von Luͤgen und Verdächtigungen. Pfar⸗ 
rer Hirzel (nicht zu verwechſeln mit Bürgermeifter 
Hirzel), ein wahrer Septembriſeur, hat in einer 
ſeiner Predigten dem Volke den graͤßlichen Antrag 

emacht, den Oberſt⸗Lieutenant Orelli, welcher die 
rdre zum Losbrennen der Kanone ertheilt hatte 
(das wirkliche Losbrennen verhinderte Oberſt Hirzel), 
ſofort herbeizuholen, unverzuͤglich zu richten und 
das Urtheil an ihm zu vollſtrecken. Die Menge 
heulte Beifall, und der Fanatiker lief zur proviſo⸗ 
riſchen Regierung, um die Auslieferung des pflicht⸗ 
treuen Offiziers zu fordern. Die proviſoriſche Re⸗ 
erung ſchlug fie ab; Pfarrer Hirzel muste ſich zu: 
frieden geben und belehrte hinterher das Volk, daß 
das Verlangte nicht angehe. Auch Buͤrgermeiſter 
Hirzel hat ſich (nach Zug) geflächtet, mehrere an⸗ 
dere der Geſtürzten find in Baden. (Erz. v. St. G.) 
J t a 1 i e n. 5 — 

Rom den J. Sept. (Allg. Zeit.) Geſtern Vor⸗ 
mittags fand in dem von den Jeſuiten dirigirten 
uu Bor Romanum die Creirung zu Baccalaureen 
und Doktoren der Theologie und Philoſophie ſtatt. 
Unter den erſteren erkannten wir mehrere Polniſche 
Fluͤchtlinge, deren narbenvolles Antlitz uns zeigte, 
daß ſie ſchon einen ſchwerern als den ſcholaſtiſchen 


Kampf beſtanden. Unter den Doktoren zaͤhlte man 
5 Deutſche, 4 Schotten und einen Schweizer. Nach⸗ 
mittags folgte in der Kirche des heiligen Ignatius 
die alljährliche oͤffentliche Vertheilung der Preiſe an 
die Zöglinge des Kollegiums. Ein Kardinal übers 
reichte den Auserwählten, von denen jeder Einzelne 
mit lautem Tuſch eines zahlreichen Orcheſters be— 
gruͤßt wurde, die filberne Medaille an buntem 
Bande. Neben dem Kardinal ſaß der junge Graf 
Conte von Trapani, Bruder des Königs von Neas 
pel, der bekanntlich im beſagten Kollegium erzogen 
wird. Als gegen das Ende kleine und immer klei⸗ 
nere Knaͤblein erſchienen, um ſich den glänzenden 
Berdienſt⸗ Orden zu holen, wies fie der Kardinal 
an den fürftlichen Schulkameraden. Vor dieſem 
mußten fie denn auch niederknieen und ihm nach 
Empfang der Medaille ſo gut, wie Sr. Eminenz, 
die Hand küſſen. Im ganzen wurden 102 Madail⸗ 
len vertheilt und außerdem viele Hunderte des oͤf— 
fentlichen Lobes würdig erkannt. — Der Unter⸗ 
Staatsſecretair, Monſignor Capaccini, iſt heute 
von Neapel hier eingetroffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Schul-Direckor Goubaur aus Paris be- 


findet ſich gegenwaͤrtig mit feinem Sohne in Elber⸗ 
feld, und iſt bemüht, ſich mit den deutſchen Ein⸗ 
richtungen genau bekannt zu machen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach, wird von Fünftigem Jahre an in je⸗ 
der größern Schule in Frankreich auch die deute 
ſche Sprache gelehrt werden. 

Ein Reiſender erzählt: „Hofer's Andenken lebt 
noch überall in Tyrol, er wird wie ein Heiliger vers 
ehrt, in allen Stuben prangt fein Bilduiß, überall 
findet man im verkleinerten Maaßſtabe ſeine Statue 
in Marmor, Gips, Bronze, Wachs. In dem Zim⸗ 
mer meines Gaſthofes befindet ſich unter Glas und 
Rahmen eine Anrede von ihm, die er, laut Ueber⸗ 
ſchrift, am 15. Auguſt 1809, aus demſelben Fen⸗ 
ſter in Insbruck an eine große Menge Landes ver⸗ 
theidiger und viele Stadkbewohner gehalten hat; 
fie iſt zu charakteriſtiſch und naiv, beſonders der 
Schluß zu ſpartiſch, um ſie nicht, wenn ſie auch 
Mehreren nicht unbekannt ſein dürfte, hier mitzu⸗ 
theilen, fie lautet: „Gruͤeß enk Gott, meine lieb'n 
S'brucker! Weil oͤs mi zum Oberkommandanten 
g'woͤllt hobt, fo bin i holt do, es fein aber a viel 
andere do, do koane S'brucker fein. Alle, dd uns 
ter meine Waffenbrüͤder fein woͤll'n, doͤ muͤeßen für 
Gott, Koafer und Vaterland als tapfer, roͤdle und 
brafe T'roler ſtreiten, do meine Waffenbrͤdtr wern 
woͤll'n; do ober doͤs nit then wolln, do ſöl'n haim 
gien. J roth’ enks, und do mit mir zien, do ſoll n 
mi nit verlaſſn. J wer enk a nit verlaſſ'n, ſo wohr i 
Andere Hofer hoaß; g'ſogt hob i enks, g'ſöchen 
hobts mi, b'field enk Gott!“ 


‘ 
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Der Nürnb. Korreſp. ſchreibt aus Baden: „Iſt 
man unter einer Badegeſellſchaft viel Skandal 
gewohnt, fo uͤberſteigen doch die Auftritte mit eis 
ner Engländerin Alles, was hier bis jetzt der⸗ 
artig vorgekommen. Eine 66jährige, ſehr vorneh⸗ 
me und ungeheuer reiche Engländerin hat vor eini⸗ 
ger Zeit einen ſehr huͤbſchen jungen Taugenichts von 
se 20 Jahren aus dem Gchuldgefaͤngniſſe zu 

ondon befreit und geehlicht, und verlebt und ver⸗ 
tanzt nunmehr ihre Flitterwochen in Baden. Nach 
dem Ehekontrakt bekommt er, für jeden Walzer 1000 
Francs. Die alte 66jährige Perſon iſt nun ganz 
tanzrafend, und ſpringt jeden Abend bacchantenar⸗ 
tig mit ihrem Gemahle im Reunionsſaale, zum 
Skandal aller Uebrigen, umher, wobei es ſchon eini⸗ 
ge Male öffentlich zu Zank und Prügeln (2) gekom⸗ 
men iſt, indem die Frau ihrem Manne für einen 
Galopp die 1000 Francs nicht auszahlen wollte. 
Drei Gensdarmen haben beftändig zu thun, den 
bäuslichen Frieden aufrecht halten zu helfen; fie 
aus den Geſellſchaften hinaus zu transportiren, an 
den Spieltiſchen in Ordnung zu halten, oder davon 
wegzubringen, kurz die Polizei iſt in der toͤdtlichſten 
Verlegenheit, was ſie ferner mit den, man kann 
wohl ſagen, Verrückten anfangen ſoll. — Sabine 
Heinefetter, oder vielmehr ihre Mutter, hat, 
wie ſchon in früheren Jahren Pixis auch gethan, 
hier ein großes ſchoͤnes Haus gekauft.“ 

Eine Londoner Karrikatur zeigt das Engliſche 
Seetsſchifunter der Handels-Firma Melbourne, 
We onnell und Kompagnie. Auf ſtürmiſchem 

erk und im Begriff, an Klippen zu ſcheitern 
deren Umriſſe Portraits der vorzuͤglichſten Tory⸗ 
Chefs find, ruft der Lootſe: „Alles ins Meer rs 
wir ſinken!“ und man ſieht nach und nach die Ja⸗ 
maika⸗Bill, die Kanada⸗Bill, die Appropriations⸗ 
Kr 815 1 5 05 Be ee u. ſ. w. 
über Worb werfen, und um dieſen Preis e ich 
das Schiff flott. 2 ER 

chh⸗Parthie. 


a 

After Zug. Schwarz: Läufer E 8, G 7. 
22ſter 385 Weiß: Ea E 3, F 3. 

5 1 b ee 

onnerſtag den 26. September: Don Juan; 

große Oper in 4 Akten, Muſik von. Mozart. — 
(Don Octavio: Herr Keßler, vom Stadttheater 
zu Magdeburg. — Maſetto: Herr Arndt, vom 
Stadttheater zu Breslau. — Zerline: Frau Baro⸗ 
nin von Perglaß. — Eine Gerichtsperſon: Herr 

. vom Stadttheater zu Breslau.) 

„Kuuftigen Montag — 30ſten d. Mis. — wird 
Se i oͤffentliche Prüfung in der Buͤrger⸗ 
chule wir Graben ſtattfinden. Zur Prüfung 

er aufzunehmenden Schüler ſind die beiden folgen⸗ 


den Tage, und zwar die S i 
Vormittags bestimmt tunden von 9 bis 11 Uhr 


Poſen den 25. September 1839. 
Der Schulvorſtand. 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am gten Okto⸗ 
ber 1837 verſtorbenen ehemaligen Kaufmanns 
Gottlieb Buſchke iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 

am sten December d. J. Vormittags 
1 


m 10 r 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗-Rath Bonſtedt 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maffe noch übrig bleiben follte, verwieſen 
werden. 
Poſen den 4. Juli 1839. f 5 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Vom Aften Oktober c, an werden für die Schacht⸗ 
Ruthe Feldſteine, wenn ſie auf der Enceinte Wi⸗ 
niary, dem Reformaten- und Rochusfort abgelie⸗ 
fert werden, für geſprengte 9 Rthlr., 

für ungeſprengte große 7 Rthlr., 
und ebenſo bei der Stadtbefeſtigung, und nament⸗ 
lich oberhalb des Gebhardtſchen artens abgelie= 
fert, reſp. für geiprengte 10 Rfhlr., und 
für ungeſprengt große 8 Rthlr. 
gezahlt werden. Das Naͤhere iſt bei den betreffen⸗ 
den Poſten⸗Offizieren zu erfahren. 

Poſen den 24. September 1839. 

Koͤnigl. Feſtungsbau-Direktion. 


Nutz⸗ und Brennholz-Verkauf. 

Am 4. Oktober a. c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr ſollen aus dem Belaufe Luiſenhayn bei 
Poſen eine bedeutende Parthie Eichen- und Erlen: 
Nutzholz⸗Staͤmme, ſo wie eingeſchlagenes Eichen⸗ 
und Erlen⸗Kloben⸗, Knuͤppel- und Reiſig-Brenn⸗ 
holz, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 


bietenden oͤffentlich verkauft werden. Der Sammel⸗ 


Platz iſt das dortige Waldwaͤrter⸗Etabliſſement. 
Qubwigöberg den 19. September 1839. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Moſchin. 


Kiefern ⸗Brennhols⸗ Verkauf. 

Zum oͤffentlichen Verkauf der an der Warthes 
Ablage bei Puſzezykowko ſtehenden, gut aus⸗ 
getrockneten, 800 bis circa 1000 Klaftern Kiefern⸗ 
Kloben⸗Brennholz, ſteht ein Steigerungs-Termin 
auf Montag den 7ten Oktober c. von früh 
9 bis Mittags 12 Uhr im Hotel de Paris zu Poſen 
an, wozu Kaufluſtige hiermit und mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß das erſtandene Holz ſo⸗ 

fort bezahlt werden muß. 
Ludwigsberg den 19, September 1839. 
Koͤnigl, Oberfoͤrſterei Moſchin. 
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Bekanntmachung. 

Wenn gleich noch nicht alle Abrechnungen aus 
der Monarchie, wegen des großen Andranges, bei 
der Direktion haben eingehen koͤnnen, ſo haͤlt ſie es 
doch fur Pflicht, wie bisher, auch mit der Mitte 
dieſes Monats dem Publiko den Stand der Geſell⸗ 
ſchaft, fo weit fie ſolchen jetzt ſchon ſelbſt uͤberſe⸗ 
hen kann, mitzutheilen. . 

„Es find bereits über 14,000 Einlagen, 
mit mehr als einer halben Million Thaler 
Einlage-Kapital hier eingegangen.“ 

Der erſte Abſchnitt der Sammel-Periode iſt nun⸗ 
mehr geſchloſſen; nur mit einem Aufgelde von 6 Pf. 
die Thaler bleibt mithin ſtatutariſch im Inlande 

is zum 2ten November noch der Zutritt zu dieſer, 
für Kinder namentlich ungemein guͤnſtig zuſammen⸗ 
geſetzten Geſellſchaft moͤglich. 

Wir behalten uns vor, nähere Nachrichten mit⸗ 
zutheilen, fo wie es möglich geweſen ſeyn wird, die 
noͤthigen Zuſammenſtellungen zu machen, die um fo 
bedeutender ſind, als die Zahl der Einlagen vom 
15ten Auguſt bis heute von 3166 auf, wie geſagt, 
uͤber 14,000 geſtiegen iſt. 

Berlin den 15. September 1839. 

Direktion der Preuß. Renten-Verſiche⸗ 
rungs-Anſtalt. 
Bleſſon. 


Indem der Unterzeichnete obige Bekanntmachung 
hiermit zur Kenntniß des Publikums bringt, halt 
er es für Pflicht, auf dies ungemein günſtige 
Reſultat beſonders aufmerkſam zu machen, das 
gerade für dieſe Jahresgeſellſchaft ein ſchnelleres 
Steigen der Rente verbürgt, und namentlich den 
jüngeren Klaſſen ſehr vortheilhafte Ausſichten ſtellt. 

Bis zum 2ten November nehmen alle Agenten 
fortwährend Deklarationen an, und find ſtets durch 
fie alle über die Anſtalt belehrende Piecen zu bes 


ziehen. 
Poſen den 23. September 1839. 
5 Vetter, Haupt⸗Agent. 
mn ur 


Da ich feit mehreren Jahren der Behandlung von 
Augenkranken meine Kräfte vorzugsweiſe gewidmet 
habe, ſo erbiete ich mich, unbemittelten Kranken 
beſonders dieſer Art täglich von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags unentgeltlich ärztlichen Rath zu ertheilen. 
a 8 Adolph Schönborn, 

Dr. med. et chirurg. 
Breite-Straße Nro. 22. 


eee eee 
Ein junger Mann, von rechtlichen Eltern, 
findet ſogleich als Lehrling ein Unterkommen 
beim Graveur Keil, 
re Poſen, am Markt No. 40., gegen: 
ss über des Rathhauſes. 


2 
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Publie an dum. 
Das am Markte hieſelbſt belegene, der Brau⸗ 
Innung alter Ordnung gehoͤrig geweſene Brauhaus, 
habe ich erſtanden und heute in Beſitz genommen. 
Das darin alle Montage zu brauende Bier werde 
ich die Tonne à 120 Quart, nicht wie bisher, mit 
3 Rtlr., ſondern mit 2 Rtlr. 20 Sgr. verkaufen. 
Graͤtz den 20. Juli 1839. 0 si 
Der Kaufmann Ciſzewski. 


Im zweiten Stockwerk meines Hinterhauſes 
ſind zwei neugemalte, mit Doppelfenſtern verſehene 
Stuben an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

F. W. Grätz, Markt No. 44. 
— Cd v—y— | —ngune] 
Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. | Brief. | Geld. 


Den 23. September 1839. 


Staats- Schuldscheine 34 [103% 
Preuss. Engl, Obligat 1830 4 140 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 70 695 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. . 35 102 — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1034 — 
Königsberger dito . 4 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 33 — 99% 
Danz. dito v. in T. — 47, — 
Westpreussische Pfandbriefo.. 35 102 101f 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 105 — 
Ostpreussische As In “11023 1015 
Pommersche dito „ 34 1036 — 
Kur- u. Neumärkische dito 36 1033 — 
Schlesische ino 3% 103% — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. 4957 
Gold al marco — 215 214 
Neue Ducaten — 185 — 
Friedrichsd' ort — 13j; 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 125 12% 
N re 1 — 1 314 
DDr = ——— 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. September 1839. 
Preks 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


von bis 
2 FL LE - 


Weſzen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 21 —I—| 2 61— 
Roggen dito 16 59 1/ 6ſ/ 3 
Gerſte * * * * * 4 — 20 — 22 22 6 
Hafer r ER a Di | 1 20 — — 2 — 
Buchweizen — 27) 60 1 — f 
Erbſen + * * 0 * „ Be 27 6 1 2 6 
Kartoffeln * * „ * * — | 8 —— rn 9 2 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18 6 — 19 6 
Stroh, Schockzu 1200 Pf.] 4 7 60 4/10 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 15.— 117 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Quart Preuß.. . + 13 15.— 13 20,— 


